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4 | Bericht des Vorstandes

BERICHT
DES VORSTANDES

2024 – 35 JAHRE ELTERN KIND FORUM

Das Eltern Kind Forum feierte in diesem Jahr seinen  
35. Geburtstag. Dies war sicherlich der Höhepunkt für 
den Verein im Jahr 2024. Begonnen hat das Jahr mit 
einem anderen wichtigen Anlass. Mitte Januar fand das 
Eröffnungswochenende des «Haus der Familien» statt. 
Zahlreiche interessierte Besucher kamen, um die darin 
vertretenen Institutionen zu besichtigen. Das Eltern 
Kind Forum konnte sich hierbei gut präsentieren. An 
dieser Stelle ergeht ein grosses Dankeschön an diejeni-
gen, die an den Eröffnungstagen mitgewirkt haben.

Am 26. Januar 2024 fand im Gasthof Au in Vaduz das 
Jahresessen statt. Zuvor trafen sich die Teilnehmenden 
im Kunstmuseum, wo ihnen das neue Projekt «Kollabor 
– Kunst + Raum für kleine Kinder» vorgestellt wurde.

Das Team der Geschäftsstelle und der Vorstand hielten 
Anfang März eine Klausurtagung ab. Es ging dabei um 
eine Standortbestimmung und Strategieentwicklung. 
Unter anderem wurden aus den gewonnenen Erkennt-
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nissen Visionen und Leitsprüche für jeden Angebotsbe-
reich festgehalten. 

Die Jahresversammlung fand am 4. Juni 2024 im Haus 
der Familien statt. Für die anstehenden Vorstands- 
wahlen stellten sich erfreulicherweise alle Vorstands-
mitglieder zur Wiederwahl. Sie wurden einstimmig  
in ihrem Amt bestätigt.

Ende September stand der Höhepunkt des Vereinsjahres 
an. Das Eltern Kind Forum feierte mit einem Fest sein 
35jähriges Bestehen. Das Fest fand an einem schönen 
spätsommerlichen Nachmittag auf dem Abenteuerspiel-
platz «Dräggspatz» statt. Nach einem kurzen offiziellen 
Teil mit verschiedenen Gruss- und Dankesworten sowie 
einem lebendigen Rückblick in die Meilensteine der 
Vereinsgeschichte, stand der restliche Nachmittag ganz 
im Zeichen des gemütlichen Beisammenseins. Herzli-
chen Dank an das Organisationskomitee und alle 
weiteren Personen, die einen Beitrag zum Gelingen des 
Jubiläumsfests geleistet haben.

Das vierte Vernetzungstreffen Frühe Kindheit fand am  
4. November 2024 in Kooperation mit dem Schulamt 
statt und widmete sich dem Thema «Frühe Sprachbil-

Vorstand Eltern Kind Forum von rechts nacht links: Manfred Kaufmann, 
Brigit Gmür-Wille, Olga Huber, Lukrezia Gassner, Fre Lambrecht
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dung und alltagsintegrierte Sprachförderung».  
Die Veranstaltung stiess auf reges Interesse. 

2024 wurden drei Dienstjubiläen gefeiert. Priska Gräzer 
bereichert seit zehn Jahren das Fachteam des Eltern 
Kind Forums. Brigit Gmür-Wille und Slavica Jankovic 
sind ebenfalls seit zehn Jahren als engagierte Tages-
mütter für uns tätig. Allen Dreien gratuliert der Vorstand 
an dieser Stelle nochmals von Herzen und dankt ihnen 
für ihren Einsatz. Mit Birgit Netzer wurde eine qualifi-
zierte Mitarbeiterin gefunden, welche seit April 2024 als 
befristete Aushilfe Barbara Ospelt-Geiger im Bereich 
Betreuung und Aufsicht Tagesfamilien entlastet. 

Im Berichtsjahr hielt der Vorstand fünf Sitzungen ab.  
Er beschäftigte sich unter anderem mit verschiedenen 
Budget- und Finanzfragen, Anpassungen der Anstel-
lungsbedingungen von Betreuenden Tagesfamilien und 
der Anschaffung eines neuen Fallführungsprogramms 
für die Geschäftsstelle. 

Abschliessend bedankt sich der Vorstand bei den 
Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle, allen Tagesmüt-
tern, Femmes-Tische Moderatorinnen und Hausbesu-
cherinnen für ihren unermüdlichen Einsatz sowie die 
gute Zusammenarbeit. 

Für den Vorstand:
Lukrezia Gassner 
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BERICHT
DER GESCHÄFTSFÜHRERIN

2024 ist das Eltern Kind Forum mit 13 weiteren Organisa-
tionen im Haus der Familien in Schaan angekommen.  
In der zweiten Jahreshälfte haben sich die Handwerker-
besuche im Haus deutlich reduziert. Gemeinsame Mieter-
sitzungen und organisatorische Absprachen nehmen 
immer noch viel Zeit in Anspruch. 

Für das Team sind die neuen Räumlichkeiten ein Gewinn. 
Die zentrale Lage und der unkomplizierte Austausch im 
Haus erleichtern auch für die Familien den Zugang zu den 
Angeboten. Die grösste Umstellung ist der Empfangs-
desk. Hier konnten im Laufe des Jahres Verbesserungen 
vor allem im Bereich der Akustik und Schalldämmung 
erwirkt werden. 

Es ist auch eine grosse Erleichterung, einen gut ausge-
statteten Kursraum unmittelbar in der Nähe zu haben. 
Rund 30 Veranstaltungen konnten wir 2024 im Seminar-
raum im Haus der Familien abhalten, unter anderem  
die Ausbildungskurse für Tagesfamilien und die Babysit-
terkurse, welche mehr als die Hälfte unserer Veranstal-
tungen abdecken. 
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Das Eltern Kind Forum ist bestens vernetzt – intern im 
Haus der Familien, aber auch extern mit verschiedenen 
Fachpersonen und vor allem mit Familien unterschied-
lichster Hintergründe. Das zeigt der Zuspruch für all 
unsere Angebote, die gerne genutzt werden.

JUBILÄUMSJAHR 2024 

35 Jahre darf das Eltern Kind Forum schon zentrale 
Anlaufstelle für Familien sein. In über drei Jahrzehnten 
hat sich der einstige «Tagesmütterverein» zu einer 
Institution mit breitem Angebot für Familien entwickelt. 
Ein paar Akzente aus einem bewegten Jahr möchte ich 
hier aufführen: 

	• Das «Kum gi luaga»-Wochenende im Haus der Familien 
im Januar war ein Publikumserfolg. Alle Organisationen 
des Hauses konnten sich gut präsentieren. 

	• Fünf Frauen der «Mannerheimm League for Child  
Welfare» aus Finnland haben das Eltern Kind Forum 
Mitte April für ein Job Shadowing besucht. Es war  
eine Bereicherung, von der finnischen Familienarbeit 
und ihren verschiedenen Angeboten zu erfahren!

	• Im Nachgang des Vernetzungstreffens 2023 fand eine 
Schulung für Fachpersonen im Bereich Kindesschutz 
statt: «heb – hinschauen. einschätzen. begleiten.»

	• Für die Tagesbetreuerinnen konnte 2024 eine Assisten-
tin eingestellt werden: Birgit Netzer kümmert sich seit 
April 2024 um die neuen Tagesfamilien. Jahresversammlung
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	• Eine kleine, einfache Jubiläumsfeier auf dem Abenteu-
erspielplatz «Dräggspatz» für alle Mitarbeitenden,  
Familien und Behörden liess die verschiedenen Statio-
nen des Eltern Kind Forums und wichtige Frauen der 
letzten 35 Jahre hochleben.

	• Das Vernetzungstreffen Frühe Kindheit fand 2024 zum 
vierten Mal statt, erstmals in Kooperation mit dem 
Schulamt. Das Thema «Frühe Sprachförderung» stand 
im Fokus. 

	• Das Team besuchte im Jubiläumsjahr das Stapferhaus 
in Lenzburg mit der Ausstellung «Hauptsache gesund. 
Eine Ausstellung mit Nebenwirkungen». 

	• Das Familienportal konnte 2024 mit einigen Neuerun-
gen und Vereinfachungen aufwarten. Über Werbung 
auf den Liemobil-Screens und in der Zeitung wurde das 
Familienportal beworben.

Besuch «Kollabor – Kunst + Raum für kleine Kinder»
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DANK 

Es ist nicht selbstverständlich, motivierte, engagierte 
und hoch qualifizierte Mitarbeiterinnen an der Ge-
schäftsstelle zu wissen. Das Eltern Kind Forum darf sich 
glücklich schätzen, mit sechs Frauen im Haus der 
Familien stark präsent zu sein! Das Team der Geschäfts-
stelle wird erweitert durch 30 Tagesfamilien von Balzers 
bis Ruggell, die für 110 Kinder ein familiäres Betreuungs-
umfeld bieten. Neun Moderatorinnen für Gesprächs- 
runden «Femmes-Tische» machen das Angebot bunt und 
beleben das Eltern Kind Forum mit verschiedenen 
Sprachen und Kulturen. Schliesslich sorgen zwei Hausbe-
sucherinnen, dass das Frühförderprogramm «schritt:wei-
se» bei den Familien ankommt. Die Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Soziale Dienste konnte 2024 weiter gefestigt 
und die Kontakte mit den neuen Zuständigen vertieft 
werden. Das Eltern Kind Forum ist in seinen Angeboten 
auf die ideelle und finanzielle Unterstützung des Amtes 
angewiesen und sehr dankbar für die Wertschätzung  
und kompetente Begleitung. 

Auch die Stiftung Erwachsenenbildung ist dem Eltern 
Kind Forum zugetan. Unsere Elternbildungsangebote 
werden grosszügig unterstützt sowie bietet die Stiftung 
auch Weiterbildung zu aktuellen Herausforderungen im 
Bildungswesen an, die von uns genutzt werden können. 
Nicht zuletzt sind wir als gemeinnütziger Verein sehr 
dankbar über die Zuwendungen, die wir von Privaten und 
Stiftungen erhalten haben. Dies gibt uns die Möglichkeit, 
unsere Angebote noch besser den Bedürfnissen der 
Familien anzupassen und Familien im Notfall unkompli-
ziert und schnell zu unterstützen. Besondere Erwähnung 
verdient in diesem Zusammenhang die 2024 neu entstan-
dene Partnerschaft mit «Liacht».

Das Eltern Kind Forum hat seine Wurzeln in Schaan aus- 
gestreckt. Gemeinsam mit 13 anderen Organisationen 
wachsen wir im Haus der Familien zusammen. Wir sind 
dankbar, Teil dieser Hausgemeinschaft zu sein und 
blicken auf das kommende Jahr voller Hoffnung und 
Freude auf neue Projekte und Begegnungen!

Barbara Ospelt-Geiger, Geschäftsführerin
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BETREUUNG A)  BETREUUNG IN TAGESFAMILIEN

Die Nachfrage nach Betreuung in Tagesfamilien ist  
unverändert hoch. 2024 wurden ein Drittel mehr Anfragen  
für eine Betreuung in einer Tagesfamilie bearbeitet.  
Dies sind rund 80 Familien im Vergleich zu ca. 60 im 
Vorjahr. Per Ende 2024 sind 30 Tagesfamilien im Einsatz. 
Sie betreuen insgesamt 110 Kinder aus 83 Familien.  
Vier Tagesfamilien haben mit der Betreuung von Tages-
kindern aufgehört.

Zur Bewältigung der Anfragen und zur Betreuung neuer 
Tagesfamilien konnte unterstützend Birgit Netzer 
gewonnen werden. Sie bearbeitet Elternanfragen und  
ist selbständig für die neu beginnenden Tagesfamilien 
verantwortlich, die sie begleitet und beaufsichtigt. Die 
Warteliste schwankt zwischen 8 bis 16 Kindern. 33 Eltern 
wurden zu persönlichen Erstgesprächen eingeladen.  
44 Vermittlungsbesuche sind daraus erfolgt. Dabei handelt 
es sich auch um Besuche bei mehreren Tagesfamilien  
für neue Tageskinder oder auch um Umteilungen von 
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Altersstruktur Tageskinder

■  Säuglinge bis 18 Monate
■  Kindergarten- und Schulkinder
■  Kleinkinder bis Eintritt Kindergarten

Anfragen Tagesbetreuung rund 80
Erstgespräche mit Eltern 33
Vermittlungsbesuche bei möglichen  
Tagesfamilien

44

Anzahl Aufsichtsbesuche bei Tagesfamilien 39
Anzahl Tagesfamilien 30
Anzahl betreute Kinder 110
Anzahl Familien 83
Betreuungsstunden 49'595
Neue Tagesfamilien 2024 6
Anzahl beendete Tagesfamilien 2024 4
Neueintritte Tageskinder 2024 42
Austritte Tageskinder 2024 23
Befristete Betreuungen 2024 8

9

54
47

Zahlen in tabellarischer Übersicht  
(alle Zahlen per 31.12.2024)
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bestehenden Tageskindern. Mit 42 neuen Tageskindern 
wurde ein neuer Rekord erreicht (Vorjahr 31). Dies schlägt 
sich auch in den Betreuungsstunden nieder. 2024 stieg 
die Anzahl Betreuungsstunden gegenüber dem Vorjahr 
um 7875 Stunden. Das heisst, dass bei gleichbleibender 
Anzahl Tagesfamilien die Auslastung im 2024 deutlich 
höher als 2023 gewesen ist. 

Betreuungsstunden bei Tagesfamilien 2020 – 2024

Die Einhaltung der Richtlinien und der stete Austausch 
mit dem Amt für Soziale Dienste standen im Vorder-
grund. Als Aufsichtsbehörde ist dem Amt für Soziale 
Dienste die Sicherheit und das Wohlergehen der Kinder 
in den Tagesfamilien wichtig. Das Eltern Kind Forum 
unterstützt dies und garantiert mit seiner Aufsichtstätig-
keit, dass die Rahmenbedingungen in Tagesfamilien 
erfüllt sind. Insgesamt wurden 39 Hausbesuche bei 
bestehenden und neu beginnenden Tagesfamilien durch- 
geführt. Auch hier hat sich die Anzahl gegenüber dem 
Vorjahr erhöht, da Tagesfamilien zum Teil mehrfach 
besucht oder mehrere Antrittsbesuche bei neuen Tages-
familien durchgeführt wurden. Dies betrifft auch die 
Betreuung von Kindern mit besonderen Bedürfnissen, 
welche in engerem Austausch mit der Tagesfamilie 
begleitet werden.

Im Jahr 2024 wurden 16 Anträge auf Ausnahme von den 
aktuell gültigen Richtlinien gestellt. Grund für die 
Beantragung ist jeweils eine zeitweise Überschreitung 
des Betreuungsschlüssels in einer Tagesfamilie.  
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Von diesen 16 Anträgen wurden 11 bewilligt. Für diese  
11 Kinder war dieses Instrument die Versicherung für 
einen guten Betreuungsplatz mit qualifizierter Betreu-
ungsperson. 

2024 wurden gemeinsam mit dem Vorstand verschiede-
ne vertragliche Belange für Tagesfamilien verbessert,  
so zum Beispiel die Lohnfortzahlung bei Pflege Angehö-
riger. Die Kündigungsfrist wurde sowohl für abgebende 
Eltern als auch für Tagesfamilien von einem auf zwei 
Monate erhöht.

Erstmals wurde 2024 eine Arbeitsgruppe bestehend aus 
der Geschäftsstelle und qualifizierten Tagesbetreuerinnen 
ins Leben gerufen, welche sich mit fachlichen und pädago-
gischen Fragen in der Tagesfamilie auseinandersetzt.  
Die Arbeitsgruppe hat 2024 zum Thema «Eingewöhnung» 
je ein Merkblatt für die Eltern und die Tagesfamilien  
verfasst sowie einen Fragebogen zur Begleitung der Ein- 
gewöhnung erstellt. Im 2025 werden die Themen «Notfälle 
und Sicherheit», «Ernährung» und «Kindesschutz»  
sowie ein pädagogisches Gesamtkonzept erarbeitet.

12 Frauen konnten im Ausbildungsgang 2023/2024  
mit Zertifikat abschliessen. Die Zertifikate wurden  
an der Jahresversammlung vom 4. Juni 2024 überreicht.  
Die neue Ausbildung hat am 10. September 2024 mit  
14 Teilnehmenden begonnen. Das Ausbildungsprogramm 
mit 18 Modulen zu unterschiedlichen Themen wurde 
beibehalten.

Zertifikatsverleihung Betreuung Tageskinder
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B)  BETREUUNG DURCH BABYSITTER

Im Berichtsjahr wurden vier Babysitter-Kurse mit  
60 Jugendlichen im Alter von 13 bis 17 Jahren durchge-
führt. Der Kurs in den Sommerferien wurde wegen  
zu wenigen Anmeldungen abgesagt und findet auch in 
Zukunft nicht mehr statt.

Die Kurse finden neu bei uns im Haus der Familien statt.

Im zweiteiligen Kurs werden die Jugendlichen auf zukünf-
tige Babysitter-Einsätze vorbereitet. 

Zum Kursabschluss erhalten die motivierten Jugendli-
chen ein Zertifikat. Sie werden auf Wunsch an Familien  
in Liechtenstein als Babysitter vermittelt.

2024 wurden rund 80 Babysitter vermittelt. 

Mehr Infos zur Babysitter-Vermittlung:  
Merkblatt für Eltern

Babysitter-Kurs
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BERATUNG Das Angebot der Familienberatung ist kostenlos und steht 
Eltern, Jugendlichen und Bezugspersonen mit Anliegen 
rund um die Familie zur Verfügung. Die Fachperson steht 
unter Schweigepflicht. 

Erziehungsberatung kann Eltern unterstützen, mit ver- 
schiedenen Herausforderungen im Erziehungsalltag 
umzugehen. 

EIN BEISPIEL AUS DER PRAXIS:

Umgang mit Wutausbrüchen  
bei Kindern – für Mütter und Väter
Die Mutter ärgert sich, dass ihr Kind immer wieder Wut- 
ausbrüche hat. Meistens endet das in einem Streit, da die 
Mutter genervt reagiert und die Wut des Kindes nicht 
versteht. Eine durchaus verständliche Reaktion, Eltern sind 
keine Übermenschen und reagieren. Bei Wiederholungen 
lohnt sich einen Blick auf die eigenen Gefühle zu werfen. Wie? 
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Eine kurze theoretische Erklärung dazu:
Sich bewusst werden über die eigenen und fremden 
Emotionen, Bedürfnisse und Gefühle und daraus neues 
Verhalten und Handeln entwickeln, kann eine Grundlage 
bieten für ein Umdenken: 

	• Selbstwahrnehmung: die eigenen Gefühle bewusst 
wahrnehmen und benennen können.

	• Selbstregulierung: Kontrolle und Umgang mit eigenen 
Emotionen und Impulsen trainieren (wie ein Muskel!), 
möglichst wenig impulsive Entscheidungen treffen.

	• Empathisches Einfühlungsvermögen: die Gefühle von 
mir und von andern wahrnehmen und verstehen, führt 
zu weniger wertendem und dafür zu verständnisvollem 
Reagieren.

	• Überblick behalten und emotionale Sicherheit gewinnen: 
Emotionen in Handlungen umwandeln hilft, im stressi-
gen Erziehungsalltag Ruhe und Übersicht zu bewahren. 
Eltern fördern in ihrer Vorbildfunktion auch die sozialen 
und emotionalen Fähigkeiten ihrer Kinder. 

Schritt-für-Schritt-Ansatz:
	• Einen Moment innehalten und sich selbst wahrnehmen: 

Statt direkt zu reagieren, nimmt sich die Mutter oder 
der Vater einen Moment Zeit und fragt sich: Wie geht 
es mir in diesem Moment? Bin ich wütend, überfordert, 
enttäuscht oder ratlos? Tipp: Dieses Gefühl aufschrei-
ben oder für sich laut ins Gedächtnis rufen. 

	• Eigene Gefühle erkennen und bewusster reagieren: 
Werde ich mir bewusst, welche Gefühle ich bei einem 
Wutausbruch meines Kindes durchlebe, erschaffe ich 
damit eine kleine Distanz und kann mich entscheiden, 
wie ich nun reagieren möchte. 

	• Nach Gründen für die Wut des Kindes suchen: Sich 
fragen, «Warum ist mein Kind gerade so wütend? Ist es 
vielleicht müde, überfordert oder hungrig? Braucht es 
meine Unterstützung?» Manchmal ist der Wutausbruch 
des Kindes nur eine Entladung aufgestauter Gefühle, 
die gar nicht viel mit den Eltern selbst zu tun haben.

	• Passende Reaktion wählen: Je nach Situation kann  
die Mutter oder der Vater verschiedene Wege wählen:

	• Grenzen setzen und dabeibleiben: Wenn das Kind 
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eine klare Regel überschritten hat, ruhig bleiben  
und bestimmt Grenzen setzen.

	• Willensbildung: Möchte ich mit einem Kompromiss 
reagieren?

	• Beruhigen und helfen: Ist das Kind müde, hungrig, 
überfordert und kann ich die Situation beruhigen? 
Muss ich abwarten?

	• Bin ich selber hilflos der Situation ausgeliefert?  
Falls die Mutter oder der Vater gestresst bleiben, 
kann man eine Massnahme zur Selbstkontrolle treffen: 
Kurz aus dem Raum gehen, um sich zu sammeln –  
Toilettengang, Lüften, Blumen giessen etc. Sich 
selber beruhigen, bevor wieder auf das Kind einge-
gangen wird.

	• Durch das Bewusstwerden einen Moment der Ruhe 
schaffen. Durch diese Pause und den bewussten 
Umgang mit den eigenen Gefühlen fällt es leichter, 
nicht impulsiv zu reagieren. Wenn die Mutter oder 
der Vater überlegt handelt, kann dem Kind besser 
geholfen werden.

Fazit: Durch das eigene Bewusstwerden – gibt es eine 
zeitliche Gedankenpause, die hilft, nicht in der Reaktion 
des eigenen Impulses zu handeln, sondern überlegt und 
besonnen zu agieren. So wird das bewusste Reagieren 
Schritt für Schritt einfacher und zur Gewohnheit.

Elternberatung 
Elternschaft erfordert hohe Flexibilität im Denken und 
Handeln. Wir alle tragen Vorstellungen und Ideen in uns, 
die uns glauben machen, dass es so und eben nicht 
anders sein sollte. Diese Vorstellungen können aber in 
einer Sackgasse enden. Spätestens dann sollten neue 
Wege gesucht werden. Unterschiedliche Erziehungsbilder 
können zu Konflikten führen. In der Elternberatung 
können Mütter und Väter mit einer Fachperson besprechen, 
wie sie ihre unterschiedlichen Ansichten in Bezug auf  
die Erziehung ihrer Kinder miteinander in Einklang bringen 
können.
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ÜBERSICHT IN ZAHLEN

67 Familien haben die Beratung in Anspruch genommen 
mit folgenden Anliegen: 

Erziehungsberatung
45 x wurden Erziehungsfragen besprochen

Elternberatung
36 x unterschiedliche Erziehungsbilder bei Eltern,  
Gestaltung des Familienlebens, Trennung bzw. Übergänge

Themenvielfalt
Wut, Eifersucht, Rivalitäten, Mobbing, Schule, Isolation, 
Finanzen, Umgang mit Medien, Arbeit, Umfeld, Gross- 
eltern etc.

Zahlen
81 Beratungen: 67 Frauen, 5 Männer, 4 Elternpaare,  
5 Bezugspersonen/Fachstellen 

Telefonate, Emails und WhatsApp-Nachrichten sind nicht 
zusätzlich gezählt worden.

Priska Gräzer,  
Sozialarbeiterin FH, eingetragene Mediatorin
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BILDUNG Das Eltern Kind Forum bietet in der Eltern- und Erwachse-
nenbildung zu verschiedenen Themen Kurse, Workshops, 
Seminare und Fachtagungen an. Teilnehmende können 
sich austauschen und erhalten neue Impulse für sich 
und/oder ihr Tätigkeitsfeld.

Folgende Einzelvorträge mit insgesamt 109 Teilnehmen-
den fanden im 2024 statt:

	• Achtsamkeit als Bereicherung für den Familienalltag
	• Femmes-Tisch – Mehrsprachig aufwachsen
	• Femmes-Tisch – 3 Schritte zur Gelassenheit
	• Femmes-Tisch – Umgang mit digitalen Medien
	• Kreative Konfliktlösung im Familienalltag
	• Kinderängste und ihre Auswirkungen
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In Zusammenarbeit mit dem Familienzentrum «müze» 
organisierte das Eltern Kind Forum erstmals Vorträge und 
Workshops für Eltern zusammen mit ihren kleinen 
Kindern (ab 3 Jahren). 

	• Workshop «Auf dem Bauernhof»
	• Kreative Konfliktlösung im Familienalltag
	• Workshop «Im Wasser» 
	• Spiel mit mir! Wie Spielen die kindliche Entwicklung 

fördert

VERNETZUNGSTREFFEN FRÜHE KINDHEIT

Fachtagung zum Thema Frühe Sprachförderung mit 120 
Teilnehmenden

heb! Schulung
Aufgrund der grossen Nachfrage nach einer Schulung für 
Fachpersonen im Bereich Kindesschutz Frühe Kindheit 
organisierte das EKF zusammen mit dem Kinderschutz-
zentrum St. Gallen und dem Kinder- und Jugenddienst 
Schaan die heb! Schulung. Es nahmen 28 Teilnehmende 
aus verschiedenen Fachorganisationen Frühe Kindheit 
teil. 

Das Programm 2025 ist auf der Webseite verlinkt: 
Jahresprogramm 2025

Workshop «Im Wasser»
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ELTERNBILDUNG MIT  
FEMMES-TISCHE – GESPRÄCHSRUNDEN

Femmes-Tische ist ein mehrfach preisgekröntes Förder-
programm zu Familien-, Gesundheits- und Integrations-
themen. Menschen mit Migrationserfahrung diskutieren 
Alltagsfragen in ihrer Herkunftssprache. Die Gesprächs-
runden von Femmes-Tische richten sich an Menschen 
mit einer Migrationsbiografie und unterschiedlichem 
Integrationsstand. Ein zentrales Element von Femmes-
Tische ist deshalb das niederschwellige, spezifisch auf 
die Zielgruppen zugeschnittene Setting. Dank dem 
Peer-Ansatz und der Niederschwelligkeit findet das 
Programm Zugang zu Personen, die über herkömmliche 
Angebote kaum erreicht werden. Die vertrauensvolle 
Atmosphäre der Gesprächsrunden ermöglicht den 
Teilnehmenden, persönliche Fragen und Anliegen zu 
formulieren und sich darüber auszutauschen. Das 
informelle Bildungsangebot hat zum Ziel, dass sich die 
Teilnehmenden gegenseitig ermutigen und für ihre 

alltagsbezogene Lebensbewältigung stärken. Moderiert 
werden die Gesprächsrunden von Peers, die von der 
Standortleitung Femmes-Tische des Eltern Kind Forums 
ausgebildet und begleitet werden.

Femmes-Tische am Eröffnungswochenende im Haus der Familien
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Vielfältige Themen
In unserem Gesprächsrunden haben wir die Themen 
Liechtensteiner Bildungswege, Familie und Geld, Familie 
und Medien sowie Mobbing neu aufgenommen und 
aktualisiert. Zu folgenden Themen fanden Gesprächs-
runden statt:

Femmes-Tische 48 Gesprächsrunden

Zahlen und Fakten
	• 9 Moderatorinnen 
	• 48 Gesprächsrunden, Durchschnittlich 4 Teilnehmende 

pro Runde
	• 216 Teilnehmerinnen aus 24 verschiedenen Ländern
	• 7 Schulungs- und Austauschtreffen im Eltern Kind Forum
	• 16 Anlässe und Vernetzungstreffen
	• 9 Jahresgespräche

Die Moderatorinnen nahmen  
auch im 2024 an zahlreichen Anlässen teil: 
Internationaler Frauentag, Jahresversammlung Infra, 
Workshop Verein für Menschenrechte, Tag gegen Rassis-
mus und Integrationsdialog des Fachbereichs Chancen-
gleichheit vom ASD, Jahresversammlung Anlaufstelle 
gegen Mädchenbeschneidung Ostschweiz.

Zusammenarbeit und Vernetzungstreffen erfolgten mit 
der Stiftung Erwachsenenbildung, Femmes-Tische CH, 
Fachstelle Rheintal Integration, Elternchat Vorarlberg, 
Stiftung Mintegra Buchs, ASD, Mü/Vä-Beratung, Infra, 
Caritas, Haus der Familien und integration.li 

 

Femmes Tische 48 Gesprächsrunden

Liechtensteiner Bildungswege Mobbing

Kinder und Medien Mehrsprachig aufwachsen

Geschwister Familien und Geld

Freizeit mit Kindern Psychische Gesundheit

Pubertät Muskeln, Make up und Klamotten

Eltern an der Grenze Familien und Geld
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Geschwister Familien und Geld
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Eltern an der Grenze Familien und Geld
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Liechtensteiner Bildungswege Mobbing

Kinder und Medien Mehrsprachig aufwachsen

Geschwister Familien und Geld

Freizeit mit Kindern Psychische Gesundheit

Pubertät Muskeln, Make up und Klamotten

Eltern an der Grenze Familien und Geld
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Serpil Altinöz arbeitet seit Januar 2024 als Assistenz für 
die Standortleitung Femmes-Tische im Eltern Kind Forum 
mit. Sie übernimmt folgende Aufgaben:

	• Nachschulungen der Moderatorinnen, die an der 
Erstschulung mit der Standortleitung nicht teilnehmen 
konnten

	• Durchsicht und Begutachtung der neuen Moderations-
sets auf dem Markt 

	• Mitarbeit bei neuen Sets und deren Adaption auf 
Liechtensteiner Angebote in einfacher Sprache

	• Leitung der drei geplanten Elternbildungsanlässe 
Femmes-Tische 2025 

Masha Bagheri-Hosseini, Femmes-Tische Moderatorin  
in Liechtenstein, verlässt uns nach 7 Jahren engagierter 
Mitarbeit, um sich neuen Aufgaben zu widmen. Wir 
danken ihr herzlich für die wertvolle Zusammenarbeit.

Priska Gräzer,  
Standortleitung Femmes-Tische im Eltern Kind Forum

JOB-SHADOWING: BESUCH AUS FINNLAND IM ELTERN 
KIND FORUM UND IM HAUS DER FAMILIEN

Als Weiterbildungsanlass im Eltern Kind Forum und im 
Haus der Familien ist der Austausch mit den finnischen 
Frauen im April erfolgreich über die Bühne gegangen. 
Das Job-Shadowing fand im Rahmen des EU-Programms 
‚Erasmus+‘ statt. Fünf Fachfrauen aus Finnland besuch-

Job-Shadowing im Rahmen des EU-Programms ‚Erasmus+‘
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ten Mitte April für drei Tage das Eltern Kind Forum. Das 
interessierte Team sammelte Einblicke in die Fachbe- 
reiche bei uns im Eltern Kind Forum und bei verschiedenen 
Organisationen im Haus der Familien.

Das finnische Team gab uns zudem Einblick in ihre Tätig-
keitsfelder bei der Mannerheim League for Child Welfare 
(NGO für Kinderfürsorge). Daraus folgten viele interes-
sante Diskussionen. Es waren intensive, spannende  
und erkenntnisreiche Tage für uns alle – mit einem Hauch 
nationaler und internationaler Zusammenarbeit. 

Besuch aus Finnland im Eltern Kind Forum und im Haus der Familien

Sehr spannend wäre es, wenn wir ein Job-Shadowing in 
umgekehrter Richtung organisieren könnten. Die Einladung 
liegt bereits vor!

Priska Gräzer, 
Sozialarbeiterin FH
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FRÜHE KINDHEIT KOORDINATIONS- UND BERATUNGSSTELLE  
FRÜHE FÖRDERUNG (KBFF)

Die «Frühe Förderung» unterstützt die Lern- und Entwick-
lungsprozesse des Kleinkindes ab Geburt bis zum Kinder-
garten- bzw. Schuleintritt und fördert die motorischen, 
sprachlichen, emotionalen, sozialen und kognitiven Fähig- 
keiten. Ziel ist es, ein kindgerechtes und anregendes 
Umfeld zu schaffen, welches für die gesunde Entwicklung 
förderlich ist. Primärer Ort der Frühen Förderung ist die 
Familie. Die Familien sollen hierbei durch Angebote und 
Massnahmen möglichst gut unterstützt werden.

Die Koordinations- und Beratungsstelle Frühe Förderung 
(KBFF) für Familien aus Liechtenstein ist beim Eltern Kind 
Forum angesiedelt. Sie informiert, berät und unterstützt 
Familien, Verantwortliche in den Gemeinden und aus der 
Politik sowie Fachpersonen seit 2018 zu Fragen und 
Anliegen im Bereich der Frühen Kindheit.
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ARBEITSSCHWERPUNKTE 2024

a) Arbeit in den Gemeinden
Die KBFF war auch im 2024 mit diversen Gemeinden in 
Kontakt. So wurde beispielsweise in Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde Schaan ein «Elterncafé» konzipiert und 
durchgeführt. Ziel war es, auch Eltern mit jungen Kindern 
an den Entwicklungen in der Gemeinde teilhaben zu 
lassen. Die Eltern konnten sich bzw. die Bedürfnisse ihrer 

jungen Kinder bezüglich Neugestaltung der Plätze in 
Schaan einbringen. In den Gemeinden Mauren, Vaduz 
und Triesen gab es Beratung und Aktionen in Zusammen-
hang mit dem Label «Kinderfreundliche Gemeinde» mit 
Fokus auf den Frühbereich. Auch die Teilnahme am 
«Runden Tisch Kinderfreundliche Gemeinde» diente dem 
Austausch mit den Gemeinden und machte auf das 
Angebot der KBFF sowie des Eltern Kind Forums aufmerk-
sam. Einige Gemeinden führten Netzwerktreffen und 
Veranstaltungen durch, an welchen sich die KBFF konzep-
tionell oder als teilnehmende Fachstelle beteiligte.

b) Vernetzungstreffen der Akteure und Akteurinnen
Die Koordinations- und Beratungsstelle Frühe Förderung 
(KBFF) führt jährlich ein Vernetzungstreffen für Akteurinnen 
und Akteure der Frühen Kindheit sowie für verantwort- 
liche Personen aus den Gemeinden und der Politik durch.
Das diesjährige Vernetzungstreffen, in Kooperation  
mit dem Schulamt, stand unter dem Motto «Frühe Sprach-
förderung und wie gelingt sie?». Es fanden sich über  
120 Personen aus Liechtenstein zu diesem Anlass im 
Ballenlager in der Spoerry in Vaduz ein. Das Auftakt«Elterncafé» der Gemeinde Schaan
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referat hielt Dr. Dieter Isler, Leiter des Bereichs «Frühe 
Sprachbildung» an der Pädagogischen Hochschule Thurgau, 
zum Thema «alltagsintegrierte Sprachförderung». Im 
Anschluss stellte das Schulamt die Angebote der Frühen 
sprachlichen Förderung an den Gemeindeschulen vor. 
Neben Berichten aus der Praxis wurden die Ergebnisse 
der Evaluierung des Angebotes präsentiert. Eine Panel-

diskussion mit Personen aus der Praxis schloss den 
offiziellen Teil ab. Auf dem Panel diskutierten Dr. Dieter 
Isler, Selma Langthaler vom Schulamt sowie Andrea 
Walser, Logopädin im hpz und Nicole Ritter, Leiterin der 
sprachlichen Frühen Förderung in Mauren-Schaanwald 
mit der Moderatorin Tanja Cissé verschiedene Fragen zum 
Thema Frühe Sprachförderung. Die Fachpersonen waren 
sich alle einig, dass die Angebote der frühen sprachlichen 
Förderung für bestimmte Gruppen verpflichtend werden 
sollen und jedes Kind bei Eintritt in den Kindergarten 
über Grundkenntnisse der deutschen Sprache verfügen 
muss. Im Anschluss gab es wieder einen feinen Apéro, 
der zur Vernetzung und zum Austausch einlud. Es war  
ein gelungener Abend mit guten Inputs, Gesprächen und 
anregenden Diskussionen. 

c) Primokiz Projekt
Primokiz bringt Fachpersonen, die sich für eine Politik der 
frühen Kindheit einsetzen, zusammen. Gemeinden und 
Kantone erhalten im Rahmen des nationalen Programms 
Primokiz Unterstützung bei der Entwicklung einer  
Politik der frühen Kindheit. Seit Februar 2019 ist die KBFF 

Das Vernetzungstreffen mit dem Thema 
«Frühe Sprachförderung und wie gelingt sie?»
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als Vertreterin für das Land Liechtenstein beim Projekt 
«primokiz» dabei. Die KBFF nutzt hier die Angebote  
der Onlineveranstaltungen und des jährlich stattfinden-
den Vernetzungstreffens. Die Mitgliedschaft hat sich 
bewährt, da das Netzwerk wichtig für den Erfahrungsaus-
tausch ist und das Eltern Kind Forum von den Best-Prac-
tice-Beispielen stark profitiert.

d) Projekt «Zeitpölsterli» 
Zusammen mit dem Verein Zeitpolster wurde 2022 ein 
Konzept für das Projekt «Zeitpölsterli» erstellt. Ziel ist es, 
Familien im Alltag für eine befristete Zeit mit ehrenamt-
lich Helfenden im Rahmen von 2 bis 4 Stunden pro Woche 
über einen begrenzten Zeitraum hinweg zu entlasten. 

Dies soll von Eltern genutzt werden können, die über 
keine genügenden familiären Netzwerke verfügen.  
Die Helfenden erhalten eine Schulung, um auf ihre Einsätze 
noch besser vorbereitet zu sein. Es gingen im Jahr 2024 
insgesamt 10 Anfragen von Eltern oder Fachstellen ein. 
Insgesamt wurden durch die Helfenden von Zeitpolster 
total 46 Einsätze bei 8 Familien geleistet (Total 127 
Stunden). Das Projekt wird laufend eruiert und an die 
Bedürfnisse angepasst. Es hat sich gezeigt, dass es 
zunehmend schwierig ist, Helfende für regelmässige Ein- 
sätze über einen längeren Zeitraum zu gewinnen.  
Leider konnten wir deshalb auch nicht allen Anfragen 
gerecht werden.
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Teilnahme an Arbeitsgruppen,  
Anlässen & Öffentlichkeitsarbeit
Die KBFF nahm auch im Jahr 2024 wieder an diversen 
Arbeitsgruppen, Tagungen und Netzwerktreffen, sowohl 
im Land als auch regional teil (Kinderlobby, Bodensee-
Symposium Frühe Kindheit, Präventionsketten in der 
Kindheit etc.). Es hat sich bei allen Treffen und Anlässen 
gezeigt, wie wichtig der Austausch und die Vernetzung 
unter Fachleuten für die tägliche Arbeit und für die 
Weiterentwicklung von Projekten ist.

Öffentlichkeitsarbeit soll für das Thema Frühe Kindheit 
allgemein sensibilisieren sowie die Angebote in diesem 
Bereich bekannter machen. Im Jahr 2024 wurde diese 
Öffentlichkeitsarbeit v. a. durch Berichte und Zeitungsar-
tikel rund um die Eröffnung des «Hauses der Familien» 
erbracht.

Marlen Jehle, Diplomsozialarbeiterin, Erwachsenenbild-
nerin, CAS für Sozialversicherungsrecht & systemisches 
Projektmanagement
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FRÜHE HILFEN

Die Leistungsvereinbarung zwischen ASD und Eltern Kind 
Forum für «Frühe Förderung und Frühe Hilfen» beinhaltet:

	• Unterstützung, Beratung und Begleitung von Eltern 
und Familien als niederschwellige Anlaufstelle zum 
Thema frühe Kindheit. Sie (die Einrichtung) vermittelt 
und triagiert die nötigen Angebote und praktischen 
Hilfen auf der allgemeinen und selektiven Ebene und 
zeigt Familien mit erhöhtem Unterstützungsbedarf 
diagnostische Möglichkeiten (Ärzte, HPZ et.) auf.

	• Aufbau von Frühen Hilfen für Familien mit Kindern  
von 0 bis 6 Jahren. Individuelle Unterstützung und Förde-
rung bei Mehrfachbelastungen und erhöhtem Bera-
tungsbedarf durch eine Fachperson. Bedarfsgerechte 
Begleitung in belasteten Lebenssituationen.

Im Jahr 2024 haben wir 37 Familien mit 67 Kindern 
längerfristig beraten und begleitet.

	• 96 Beratungsgespräche
	• 67 Telefonberatungen
	• 430 Mail- und WhatsApp-Kontakte/Beratungen
	• 2 Kurzberatungen 

Im Vergleich zu 2023 haben sich die Zahlen fast  
verdoppelt. 

Häufig festgestellte Belastungsfaktoren waren:
	• Armut (schlechte Wohnverhältnisse, geringes Einkom-

men, kein Schulabschluss)
	• psychische Problematik eines Elternteils
	• Soziale Isolation
	• alleinerziehender Elternteil
	• Konflikte in der Partnerschaft

Deutlich zugenommen haben Anfragen zu Erziehungs- 
themen.
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SCHRITT:WEISE

Hausbesuchsprogramm für Familien mit Kindern  
zwischen 1 ½ bis 4 Jahren, die in ihrer Erziehungsfähig-
keit gestärkt werden wollen. 

Was gewinnen Kinder, Eltern und Familien bei der 
Teilnahme am Hausbesuchsprogramm?

Kinder 
	• Die Kinder können ihre sprachlichen und motorischen 

Fertigkeiten verbessern. Zudem verbringen die Kinder 
regelmässig Zeit mit Spielen im Freien, mit Malen und 
Basteln.

	• Die Spielaktivitäten werden von den Kindern gerne und 
regelmässig ausgeführt.

	• Für die überwiegende Zahl der Kinder konnten An-
schlusslösungen gefunden werden, sodass die soziale 
Integration nachhaltig verbessert wird.

Eltern 
	• Die Eltern beschäftigen sich bewusster mit ihrem Kind 

während des Hausbesuchs. Sie orientieren sich mehr 
an den Bedürfnissen des Kindes. Dadurch erfolgt die 
Förderung des Kindes gezielter.

	• Dem Kind wird ein anregungsreicheres Umfeld  
geboten.Hausbesuchsprogramm schritt:weise
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	• Die Eltern haben mehr Vertrauen in die Fähigkeiten 
ihres Kindes und geben mehr Explorationsmöglich
keiten.

	• Das Wissen über die kindliche Entwicklung und der 
Austausch mit den Hausbesucherinnen stärken  
die Eltern in ihrem Erziehungshandeln und ihr Selbst-
vertrauen kann sich steigern.

Familien 
	• Die Eltern verfügen nach Abschluss des Programms 

über bessere Kenntnisse des lokalen Angebots für 
Familien und wissen dies zu nutzen.

	• Regelmässige Gruppentreffen regen den Erfahrungs-
austausch unter den Eltern an. An diesen Treffen sind 
die Hausbesucherinnen und die fachliche Leiterin  
des Eltern Kind Forums immer anwesend. Fragen und 
Anliegen können direkt besprochen werden.

Fazit der Hausbesucherinnen
	• Die Hausbesucherinnen bestärken, dass die nach- 

haltige Umsetzung und der Erfolg dieses Programmes 
stark von der Bereitschaft der Eltern abhängen,  

wie sie sich auf den Prozess einlassen können. Eltern, 
die offen sind für neue Ideen und bereit sind, Verände-
rungen umzusetzen, erleben in der Regel eine positive 
Entwicklung. Eltern machen wertvolle Erfahrungen,  
wie sie ihre Erziehungsfähigkeiten stärken und das 
familiäre Zusammenleben verbessern können.

Gruppentreffen auf dem Spielplatz Blumenau Triesen
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	• 21 Gruppentreffen (jeweils 2 Stunden)
	• 7 Familien nahmen nur am Gruppentreffen teil: Als  

niederschwellige Elternbildung bieten sie die Möglich-
keit zum Schnuppern, neue Erfahrungen zu machen 
und Kontakte zu pflegen

	• 21 Auswertungsgespräche und Vorbereitung für  
Gruppentreffen mit den Hausbesucherinnen (durch-
schnittlich 2 Stunden)

	• 32 Lektionen Weiterbildung: heb-Schulung Kindes-
schutz, Spiel mit mir-Workshop, Achtsamkeit-Workshop, 
Kom:pass-Online Schulung a:primo Kinderrechte und 
Kindesschutz, Künstliche Intelligenz und Menschen-
rechte VMR, Vernetzungstreffen EKF «alltagsintegrierte 
Sprachförderung», Notfälle bei Kleinkindern

Team Hausbesucherinnen:  
Serpil Altinöz und Imelda Gelsomino

Priska Gräzer,  
fachliche Standortleitung, Sozialarbeiterin FH

Fazit der Standortleiterin
	• Das niederschwellige Elternbildungsprogramm bietet 

den Familien verschiedene Grundlagen für ihren Fami-
lienalltag. Der Zugang erfolgt über Mund-zu-Mund  
Propaganda und über Empfehlungen durch Fachstellen.

	• Wir stehen in guter Zusammenarbeit mit folgenden 
Institutionen und Fachbereichen: Früherziehung HPZ, 
Erziehungsberatung und Frühe Hilfen EKF, Netzwerk  
Familie, Mü/Vä-Beratung, Sozialpädagogische Familien- 
begleitung VBW, Kinder- und Jugenddienst ASD,  
Integration.li, Mintegra Buchs, Infra, Schulamt Liech-
tenstein, ASD Fachbereich Chancengleichheit,  
Ministerium für Gesellschaft Mitarbeit Integrations- 
dialog, Haus der Familien.

Die Zahlen für schritt:weise im 2024
	• 2 Hausbesucherinnen
	• 11 Familien
	• 12 Kinder
	• 6 Buben + 6 Mädchen
	• 20 Geschwisterkinder
	• 254 Hausbesuche (jeweils 30 – 45 Minuten)
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FAMILIENPORTAL

Das Familienportal bietet Familien alle nötigen Informa-
tionen, die für das alltägliche Leben von Familien in 
Liechtenstein wichtig sind. Ein Veranstaltungskalender 
informiert laufend über Freizeitangebote für Familien  

und Kinder. Das Eltern Kind Forum ist im Auftrag der 
Regierung des Fürstentums Liechtenstein für die 
Bewirtschaftung und Weiterentwicklung des Portals 
zuständig.

Im Jahr 2024 konnten verschiedene Aktualisierungen und 
Modernisierungen in Zusammenarbeit mit PINK LEMON 
realisiert werden:

	• Einrichtung des Analyse-Tools Matomo
	• Neugestaltung und Druck Flyer
	• Einrichten jährliches Serienmail für die Anschreibung 

aller Anbieter
	• Schnellzugriffe auf der Startseite
	• Überarbeitung der allgemeinen Texte in einfache  

und leichte Sprache
	• Buswerbung 

2025 legen wir den Schwerpunkt darauf, das Familien- 
portal barrierefrei zu gestalten, um die gesetzlichen 
Bestimmungen zu erfüllen. Die Übergangsfrist endet am 
1. April 2026.Alle Eintragungen Familienportal sind kostenlos
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DANKE

Wir möchten uns ganz besonders bei jenen Mitgliedern  
und Gönnerinnen und Gönnern bedanken, die uns eine 
Spende zukommen liessen oder ihren Mitgliederbeitrag 
aufgerundet haben.

Privatpersonen
Andrea Matt, Mauren
Martha Büchel-Hilti, Schaan
Silvy Frick-Tanner, Schaan
Maja Marxer-Schädler, Triesen
und andere Familien, welche namentlich  
nicht genannt werden möchten.

Stiftungen
VPBank, Stiftung Lichtblick
Zukunftsstiftung der LLB
Stiftung Fürstlicher Kommerzienrat Guido Feger
Pan Protectum Stiftung
KiWo Stiftung
Gemeinnützige ATU Stiftung 
Liechtensteinische Kraftwerke, Sozialsponsoring DANKE für eure Unterstützung!



ERFOLGSRECHNUNG

Aufwand 2024 2023
CHF CHF

Personalaufwand
– �Löhne und Gehälter  

Geschäftsstelle
– 488'842 – 445'169

– �Soziale Abgaben und Auf
wendungen für Altersversorgung 
Geschäftsstelle

– 73'357 – 68'140

– �Löhne und Gehälter Betreue
rinnen Tageskinder

– 478'643 – 405'187

– �Soziale Abgaben und Auf
wendungen für Altersversorgung 
Betreuerinnen Tageskinder

– 67'453 – 55'217

Abschreibungen und Wertberichtigungen
– �Auf Sachanlagen – 4'088 – 3'492
Sonstige betriebliche  
Aufwendungen

– 172'412 – 139'181

Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 669 – 667
Total Aufwand� – 1'285'464 − 1'117'053
Jahresergebnis – 17'917 – 3'629

Ertrag 2024 2023
CHF CHF

Betreuungsgelder 284'339 247'820
Mitgliederbeiträge und Spenden 33'309 26'426
Vermittlungen 4'365 4'030
Erwachsenenbildung 4'300 1'410
Kurse für Kinder und Jugendliche 3'050 6'480
Förderbeitrag Beratungsstelle 600'000 555'000
Förderbeitrag Erwachsenenbildung 17'300 17'300
Förderbeitrag Tagesmütterbereich 321'252 254'530
Förderbeitrag Elternbildungskonzept 0 0
Förderbeitrag Koordinationsstelle 0 0
Auflösung Delkredere /  
Debitorenverlustaufwand

– 368 428

Total Ertrag� 1'267'547 1'113'424
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BILANZ

Aktiven 2024 2023 Passiven 2024 2023

CHF CHF CHF CHF

Anlagevermögen Eigenkapital

Sachanlagen 9'531 7'756 Vereinsvermögen 159'977 163'606

Total Anlagevermögen 9'531 7'756 Jahresergebnis – 17'917 – 3'629

Total Eigenkapital 142'060 159'977

Umlaufvermögen

Forderungen 38'863 35'560 Fonds zweckgebunden 48'617 17'934

Guthaben bei Banken,  
Postscheckguthaben, Schecks  
und Kassenbestand

101'223 107'634

Total Umlaufvermögen 140'086 143'194 Verbindlichkeiten 55'561 59'785

Rechnungsabgrenzungsposten 128'172 115'395 Rechnungsabgrenzungsposten 31'551 28'649

Total Aktiven� 277'789 266'345 Total Passiven 277'789 286'510
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Tagesfamilien: Die Nachfrage ist nach wie vor sehr hoch 
Per Ende vergangenen Jahres wurden 102 Kinder durch 30 Tagesmütter betreut. Der Bedarf konnte gerade noch gedeckt werden. 

Insbesondere die Nachfrage 
nach Betreuungsplätzen für 
Säuglinge ist 2023 in der zwei-
ten Jahreshälfte gestiegen. Dies 
geht aus dem Jahresbericht des 
Eltern-Kind-Forums (EKF) her-
vor, welches Tagesfamilien ver-
mittelt. So gingen vergangenes 
Jahr 60 Anfragen von Eltern bei 
der Institution ein. Davon wur-
den 38 Eltern zu persönlichen 
Erstgesprächen eingeladen. 
Davon resultierten 31 Vermitt-
lungsbesuche bei möglichen 
Tagesfamilien. Per Ende 2023 
waren schliesslich 30 Tages-
mütter im Einsatz, die insge-
samt 102 Kinder aus 78 Famili-
en betreuten.  

Die Zahlen sprechen für 
sich. Die Lage der Kinder -
betreuung ist aktuell auf allen 
Ebenen angespannt. Die Hälfte 
der Anfragen finden aus ver-
schiedenen Gründen keinen 

positiven Abschluss. «Verände-
rungen in der Betreuungs -
verordnung können Entlastung 
bringen», heisst es im Jahres -
bericht weiter.  

In den vergangenen Jahren 
kam es bei den Tagesfamilien 
zu Engpässen. Zum einen ist 
die Rekrutierung von Tages-
müttern oder -vätern nicht ein-
fach, zum anderen sorgte der 
gesetzliche Betreuungschlüssel 
gerade beim Mittagstisch dafür, 
dass nicht alle Anfragen ge-
deckt werden konnten. Auch 
der Anstieg von Säuglings -
betreuungsplätzen spielt eine 
Rolle, da für Babys mit einem 
höheren Faktor gerechnet wird. 
Trotzdem sah es 2023 besser 
aus als in den Vorjahren. Unter 
anderem wurden fünf neue Ta-
gesmütter angestellt. «Dadurch 
konnte auch der laufende 
 Eingang von Anfragen gedeckt 

werden, denn ebenso viele Ta-
gesbetreuerinnen haben mit 
der Betreuung von Tageskin-

dern aufgehört», ist im Jahres-
bericht zu lesen. Darunter auch 
Ilse Tichy, welche als erste Ta-

gesmutter in Liechtenstein 
nach 27 Jahren in Pension ging.  

Ausnahmebewilligung 
entschärft Situation 
Doch auch in Sachen Betreu-
ungsschlüssel und Aufsichts -
besuche wurde im vergangenen 
Jahr eine Verbesserung erreicht.  

Laut der Leistungsvereinba-
rung liegt die Aufsichtspflicht 
zwar beim EKF, doch kam es in 
der Vergangenheit zu Kontroll-
besuchen durch das Amt, was 
bei den betroffenen Tagesmüt-
tern für Unmut sorgte. Wie im 
Jahresbericht zu lesen ist, 
scheint hier eine Lösung gefun-
den zu sein, und sämtliche 
 Aufsichtsbesuche wurden nach 
neuem Raster durchgeführt. 
Dabei wurde die Sicherheit in 
der Tagesfamilie fokussiert. So 
ist es seit dem vergangenen Jahr 
für einige Tagesfamilien – mit 

entsprechender Qualifikation 
und familiärer sowie häuslicher 
Voraussetzung – möglich, mehr 
Kinder zu betreuen. Dafür er-
halten sie eine Ausnahmebe-
willigung des Amts, mit der sie 
den in den Richtlinien festge-
haltenen Betreuungsschlüssel 
überschreiten dürfen.  

Laut dem Jahresbericht 
 wurde von dieser Möglichkeit  
13-mal Gebrauch gemacht. «Es 
ist ein wichtiges Instrument für 
die Vermittlung von Tagesfami-
lien, um die immer hohe Nach-
frage zu bewältigen», heisst es. 
Und weiter: «Ohne Ausnahme-
bewilligung hätten elf Kinder 
keinen Platz in einer Tages -
familie bekommen können.» 
Das EKF hofft deshalb auf 
 Veränderungen in der Betreu-
ungsverordnung.  

 
Manuela Schädler

Ausserhäusliche Betreuungsplätze für Säuglinge sind rar – aber 
 gefragt. Bild: istock
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Täglich Stau auf der Autobahn A13 
Aufgrund von verschiedenen Baustellenprojekten und dem Reiseverkehr brauchten Autofahrer in den vergangenen Tagen viel Geduld.  

Philipp Kolb 
 
Das Schweizer Bundesamt für 
Strassen (Astra) hatte vorge-
warnt: Zu der seit 2022 gestar-
teten grossen Sanierung des 
Autobahnteilstücks Trübbach– 
Haag gesellte sich diese Woche 
ein weiteres Projekt: Dabei ging 
es um Belagsarbeiten zwischen 
den Ausfahrten Sennwald und 
Oberriet, die von Mittwoch bis 
gestern andauerten.  

Zwei Projekte mit mehreren 
Fahrbahnverengungen und der 
Reiseverkehr zwischen den 
 beiden verlängerten Wochen-
enden von Pfingsten und Fron-
leichnam waren dann etwas zu 

viel für die A13. An jenen 
 Stellen, an denen von zwei 
Fahrspuren auf nur noch eine 
 verengt wurde, staute sich der 
Verkehr bis zu 30 Minuten – 
und dies zum Teil während des 
ganzen Tages.  

Ärgerlich für die Autofahrer 
war dabei, dass nach einem 
 ersten solchen Engpass mit 
Stau einige Kilometer weiter 
eine zweite Verengung mit 
 erneutem Stau folgte. Ent -
warnung gibt es jetzt für das 
Teilstück zwischen Sennwald 
und Oberriet. Trotz schlechtem 
Wetter konnte jenes kleinere 
Projekt abgeschlossen werden, 
womit eine gewisse Entlastung 

erfolgt, wie Manuel von Burg 
vom Astra auf Anfrage bestätig-
te. Das Grossprojekt «Sanie-
rung A13» wird derweil aber bis 
2025 weiterlaufen und immer 
wieder zu Beeinträchtigungen 
führen.  

Mehr Zeit einrechnen und 
Reissverschlussverkehr 
Wie oft es die letzten Tage auf 
der A13 insgesamt zu Staus 
kam, darüber führt die Kan-
tonspolizei St. Gallen keine Sta-
tistik. Die Beeinträchtigungen 
waren aufgrund gleich mehre-
rer Projekte aber ausserge-
wöhnlich hoch. Zu Unfällen 
kam es gemäss Polizei nicht. 

Auf dem Abschnitt zwischen 
Buchs in Richtung Sevelen be-
trugen die Staulängen jeweils 
über einen Kilometer. Doch wie 
verhält man sich als Autofahrer, 
wenn sich zwei Fahrspuren zu 
einer verengen, richtig? Reiss-
verschlussverkehr heisst hier 
die Lösung. Artikel 8, Absatz 5 
der Verkehrsregelverordnung 
klärt diese Problematik. «Endet 
ein Fahrstreifen, so ist unmittel-
bar vor Beginn der Verengung 
den am Weiterfahren gehin -
derten Fahrzeugen abwechs-
lungsweise der Übergang auf 
den benachbarten Fahrstreifen 
zu ermöglichen.» Einfacher 
ausgedrückt sollte der Spur-

wechsel also erst dort getätigt 
werden, wo die Verengung der 
Fahrbahnen passiert.  

«Fluchtverkehr» über  
die Raststätte Rheintal 
Beim erwähnten Stauabschnitt 
zwischen Buchs und Sevelen in 
südlicher Fahrtrichtung konn-
ten die letzten Tage viele Auto-
fahrer beobachtet werden, die, 
um etwas Zeit zu gewinnen, auf 
die Autobahnraststätte Rhein-
tal ausfuhren und gleich wieder 
zurück auf die Autobahn ein-
spurten. Seitens der Kantons-
polizei St. Gallen wird davon 
abgeraten, auch wenn es nicht 
illegal ist. «Es gibt keine ge- 

setzliche Bestimmung, die so 
etwas verbietet. Die Zeiterspar-
nis ist jedoch gering und das 
Wiedereinfahren nach der 
Raststätte birgt ein erhöhtes 
Unfallrisiko und kann zu noch 
intensiverer Staubildung füh-
ren.» Weiter schreibt die Kan-
tonspolizei: «Auch auf dem 
Raststättengelände besteht ein 
Sicherheitsrisiko, da sich dort 
Fussgänger bewegen.» Kon-
trollen wegen Umfahren des 
Staus über die Raststätte gibt es 
darum nicht, allerdings kann 
kontrolliert werden, ob dieser 
«Fluchtverkehr» sich an die  
40-km/h-Beschränkung auf 
der Raststätte hält. 

Bis zu 30 Minuten haben Autofahrer in den letzten Tagen an jenen Stellen auf der A13 verloren, an denen auf eine Fahrbahn verengt werden musste. Bilder: Philipp Kolb
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Visarte Liechtenstein 

Triennale 2024: Vorstellung der beteiligten Künstlerinnen und Künstler 

Die Triennale 24 ist ein faszinie-
rendes Kunstprojekt der Visarte 
Liechtenstein, des Berufsver-
bands der Kunstschaffenden  
im Land. Vom  25. August bis 
zum 6. Oktober 2024 stellen 45 
Mit glie der ihre aktuellsten Wer -
ke  in  sieben Liechtensteiner 
Gemein den  aus. Diese beein-
druckende Werkschau findet 
bereits zum vierten Mal statt 
und wird in Zusammenarbeit 
mit den Kulturhäusern der Ge-
meinden Ruggell, Eschen, Mau-
ren, Schaan, Triesen, Bal zers so-
wie der Gemeinde Vaduz durch-
geführt.  

In den verschiedenen Schau -
räumen verteilen sich neue zeit-
genössische Bilder und Objekte. 
Dabei ergänzen sich  unter-
schiedliche Kunststile oder ste-
hen sich sogar gegenüber;  auf-
strebende junge Kunstschaf -
fende treten in den Dialog mit 
arrivierten, erfahrenen Künst-
lerinnen und Künstlern. In 
manchen Häusern sind die 
Werke auf einzelne Räume ver-
teilt, während sich in anderen  
die  Kunststile in den Ausstel-
lungsflächen vermischen. Die -
se Vielfalt verspricht eine span-
nende und inspirierende Kunst-
ausstellung.  

Das «Liech tensteiner Vater-
land» stellt fortlaufend die 
Künstlerinnen und Künstler 
vor. (Anzeige)

Luigi Olivadoti 
Luigi Olivadoti, geboren im Jahr 
1983, ist Illustrator und Künstler. 
Er wuchs in Liechtenstein auf, 
studierte Kommunikationsde-
sign an der F+F Schule für Kunst 
und Design in Zürich und Illus-
tration (Fiction) an der Hoch-
schule Luzern. Er zeichnet am 
liebsten mit dem Farbstift, illus-
triert für Kinder- und Bilderbü-
cher, Comicgeschichten, Brief-
marken, Animationsfilme und 
malt gelegentlich mit Farbe 
leere Betonwände an. Mit sei-
nem illustrativen Werk wurde er 
2020 für den Swiss Design 
Award des Bundesamtes für 
Kultur der Schweiz nominiert. 
Er lebt und arbeitet in Zürich. 

Brigitte Hasler 
Geboren 1944 in Bludenz, ar-
beitet Brigitte Hasler in Liech-
tenstein, Halden stein und Ber -
lin in den Bereichen Malerei, 
Druckgrafik, Fotografie und Ly-
rik. Werkauf ent halte: Druck-
werkstatt Kulturwerk des BBK 
Berlin; Frans Masereel Centrum 
Kasterlee; Centro del bel Libro, 
Ascona; Atelier Liechtenstein in 
Berlin. Ausstellungen und Le-
sungen in Liechtenstein, der 
Schweiz, Österreich, Deutsch-
land und Belgien. Installation 
und Bilder über entleerte Fel-
sengräber der Abtei Saint-Ro-
man: «Der Schatten meines 
Körpers weist über die begrenz-
te Räumlichkeit hinaus.»

Ursula Batliner 
Geboren im Jahr 1943, lebt Ursu-
la Batliner seit 1972 in Liechten-
stein. Sie hat die Ausbildung zur 
Sozialpädagogin absolviert und 
im Anschluss die Schule für Ge-
staltung in Zürich und St. Gallen 
besucht. Flachs ist schon seit 
vielen Jahren ihr Arbeitsmate-
rial. Die Verletzlichkeit beim 
Schöpfen der Pulpe und die 
Kraft des Schrumpfens beim 
Trocknen ist für Batliner eine 
schöne Herausforderung. Sie 
hat ihre Arbeiten bereits zwei 
Male in Schaan im Rahmen von 
Einzelausstellungen gezeigt und 
sich im In- und Ausland schon 
oft an Gruppenausstellungen 
beteiligt. 

Adam Glinski 
Adam Glinski wurde 1943 in Po-
len geboren und lebt in Liechten-
stein. Bis 2000 war er hauptbe-
ruflich als Religionslehrer tätig, 
absolvierte aber auch Wei ter bil -
dungen in den Bereichen Kunst 
und Literatur. Adam Glinski ist 
ein Bildender Künstler, der un -
ter anderem schon in Polen, 
Deutschland, Österreich, den 
Niederlanden, in der Schweiz 
sowie in Grossbritannien und  
Liechtenstein ausgestellt hat. 
Ausserdem hat er bereits einige 
literarische Texte (Gedichte, 
Prosa) veröffentlicht. Mit seiner 
Frau Christine erfolgt oft eine li-
terarische und fotografische Zu-
sammenarbeit.

Angelika Steiger 
Angelika Steiger-Wanger wurde 
im Jahr 1959 in Schaan geboren. 
Sie wohnt und arbeitet mittler-
weile bei Basel. Sie hat das Mas-
terstudium in Bildender Kunst 
an der UAL University of the 
Arts London (2012) absolviert. 
Ihr Eintauchen in fremde Kultu-
ren kommt in verschiedenen 
Schaffenssträngen zum Aus-
druck. Sie malt, druckt, instal-
liert und integriert immer wie-
der Lichtquellen. Seit 1991 stellt 
Steiger regelmässig in Galerien, 
Art Spaces und Museen im In- 
und Ausland aus, wo ihre Werke 
in zahlreichen privaten und öf-
fentlichen Sammlungen vertre-
ten sind.  

Kulturhaus Rössle, Mauren Alter Pfarrhof, Balzers s’Landweibels-Huus, Schaan Pfrundbauten, Eschen Kunstmuseum Liechtenstein

Familienportal wird ausgebaut 
Das Eltern-Kind-Forum hat die Federführung in der Entwicklung der Internetplattform für Familien übernommen. 

Manuela Schädler 
 
Das Familienportal ist eine 
wichtige Plattform für Anbieter 
im Familiensektor, wie auch für 
Familien selbst. Vor allem wer-
dende Eltern und junge Famili-
en finden viele wertvolle Infor-
mationen, Tipps und Kontakt-
daten. Schwerpunkte sind der 
Veranstaltungskalender sowie 
die verschiedenen fixen Ange-
bote, die für Familien mit Kin-
dern interessant sind. Ur-
sprünglich bei der Regierung 
und dem Amt für Soziale Diens-
te angegliedert, ist seit sechs 
Jahren das Eltern-Kind-Forum 
für die Internetseite zuständig. 
Seit dem vergangenen Jahr hat 
es auch die Federführung in der 
Entwicklung übernommen und 
überarbeitet das Portal nun 
kontinuierlich. 

400 Institutionen und 
Angebote registriert 
«Das Familienportal soll nut-
zerfreundlicher und auf längere 
Sicht auch barrierefrei wer-
den», sagt Barbara Ospelt-Gei-
ger, Geschäftsführerin des El-
tern-Kind-Forums. Verantwort-
lich für die Entwicklung des 
Familienportals ist Susanne 
Fretz Bühler. Es sei eine He-
rausforderung alle verschiede-
nen Themen sowie die vielen 

Veranstaltungen und Angebote 
übersichtlich darzustellen. Ak-

tuell sind rund 400 Angebote 
und Institutionen registriert. 

Veranstaltungen sind rund 100 
aufgeschaltet, was sich immer 

wieder ändert. «Anbieter kön-
nen ihr Angebot oder ihre Ver-
anstaltung selbst registrieren», 
erklärt Fretz Bühler. Damit sich 
Eltern schneller zurechtfinden, 
wurde die Seite entschlackt und 
unter anderem die Schnellzu-
griff-Funktion eingeführt. Mit 
einem Klick können so die Be-
reiche Kinderbetreuung, El-
ternbildung, Elternportal, Bera-
tung und Hilfen, Freizeitaktivi-
täten sowie Notfälle besucht 
werden.  

Familien- und Elternportal 
neu optisch unterschiedlich 
Ein weiterer wichtiger Schritt 
ist die Entflechtung des Famili-
enportals vom Elternportal. 
«Dies hat in der Vergangenheit 
für Verwirrungen gesorgt», so 
Barbara Ospelt-Geiger. Im El-
ternportal geht es ausschliess-
lich um die Anmeldung für die 
Einrichtungen der ausserhäus-
lichen Kinderbetreuung. Aller-
dings wird diese Seite vom Amt 
für Soziale Dienste betreut. 
«Die Seiten unterscheiden sich 
neu optisch klarer, damit er-
sichtlich ist, dass es sich nicht 
um dieselbe Internetseite han-
delt», so Fretz Bühler.  

Weitere technische Verbes-
serungen sind, dass die Anbie-
ter per Rundmail informiert 
werden können, um ihre Ein-

träge zu kontrollieren und al-
lenfalls anzupassen. In Zukunft 
sollen der Internetauftritt sowie 
der Inhalt auch barrierefrei wer -
den. Neben technischen Funk-
tionen wie Vorlesefunktion 
oder Schriftgrössenanpassung 
werden die Texte auch in einfa-
che Sprache übertragen. «Aus-
serdem haben wir ein Analyse-
tool eingerichtet, damit wir se-
hen, welche Informationen für 
die Nutzer wichtig sind», so 
Fretz Bühler.  

Das Eltern-Kind-Forum 
nutzt das Familienportal bei Be-
ratungen selbst, da die wich-
tigsten Informationen schnell 
zugänglich sind. «Die Internet-
seite ist auch für Zuzüger ideal, 
um sich einen Überblick zu ver-
schaffen», sagt Barbara Ospelt-
Geiger. 

Das Eltern-Kind-Forum nutzt das Familienportal auch für Beratungen, da hier Informationen zu den 
verschiedensten Bereichen schnell zugänglich sind. Bild: Nils Vollmar

www. 
Informationen für Familien: 
www.familienportal.li
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Das Eltern Kind Forum feiert Geburtstag 
Das Eltern Kind Forum gibt es seit 35 Jahren. Gestern wurde das Jubiläum gebührend auf dem Abenteuerspielplatz gefeiert. 

Manuela Schädler 
 
Seit 35 Jahren setzt sich das El-
tern Kind Forum (EKF) für Fa-
milien und Kinder ein. Heute ist 
die Institution aus Liechten-
stein nicht mehr wegzudenken. 
Neben dem Hauptgeschäft der 
Vermittlung von Tagesfamilien 
hat sie auch eine Beratungs-
funktion inne, hilft Familien in 
schwierigen Situationen und 
bietet auch Elternbildungskurse 
an. Gestern wurde nun das Jubi-
läum des Elter Kind Forums 
auf dem Abenteuerspielplatz 
Dräggspatz in Schaan mit ei-
nem Familienfest gebührend 
gefeiert. «Das EKF ist ein wich-
tiger und wertvoller Partner», 
zeigte Heidi Gstöhl, Leiterin 
des Amts für Soziale Dienste 
(ASD), in ihrer Glückwunschre-
de die Bedeutung der Zusam-
menarbeit auf. 

Mit Puppen die  
Geschichte erzählt 
Wie es zur Gründung des Eltern 
Kinds Forums kam und wie es 
sich in den vergangenen 35 Jah-
ren entwickelt hat, konnten die 
kleinen und grossen Gäste 
praktisch aus erster Hand er-
fahren. Puppen, welche die 
wichtigsten Protagonistinnen 
darstellten, erzählten über die 
Geschichte der Institution. Die 
Geschäftsführerin Barbara Os-
pelt-Geiger und Susanne Fretz 
gaben den Puppen ihre Stimme. 
Eine Puppe mit blonden 
Haaren stellte sich als Maja 
Marxer-Schädler vor, Mitbe-
gründerin und erste Geschäfts-
führerin des EKF. «Ich habe das 
EKF über 22 Jahre geleitet», er-
zählte sie und berichtete weiter 
über die nicht einfachen Anfän-
ge. In den 80er-Jahren befand 
sich die Gesellschaft im Wan-
del. Das Frauenstimmrecht 

wurde in Liechtenstein einge-
führt und die ausserhäusliche 
Kinderbetreuung wurde immer 
aktueller, auch wenn sie damals 
in der Gesellschaft noch wenig 
Akzeptanz fand. Um dem Wild-
wuchs bei den Tagesmüttern 
entgegenzuwirken, gründete 
Maja Marxer-Schädler im Auf-
trag des Fürsorgeamts (ASD) 
den Tagesmütterverein. «Als 
junge Sozialarbeiterin habe ich 
mich sofort ins Zeug gelegt und 
anfänglich auch ohne Lohn ge-
arbeitet, weil die Behörden 
noch nicht so weit waren», be-
richtete die Puppe. Die Arbeit 
wuchs und es kamen immer 
mehr Mitarbeiterinnen hinzu. 
Eine Puppe mit dunklen kurzen 
Haaren stellte sich als Gertrud 
Hardegger vor. Auch ihr Einsatz 
ist seit Jahren gross. Sie erzählte 
von ihrem Engagement, um 
bessere Löhne für die Tages-

mütter zu erreichen. «Das 
bleibt bis heute ein Anliegen, 
obwohl wir in den letzten 
Jahren viel erreicht haben!» 

Wichtiger Leistungsauftrag 
mit dem ASD 
Eine weitere Puppe stellte sich 
als Brigitte Hübschke vor, die 
elf Jahre lang die Stimme am 
Telefon des Eltern Kind Forums 
und vor allem für die Adminis-
tration zuständig war. Auch An-
drea Heeb und Jutta Hoop wur-
den durch Puppen dargestellt 
und somit für ihre Arbeit 
geehrt. Sie waren vor allem am 
Aufbau der Elternberatung be-
teiligt. Wie auch Priska Gräzer, 
die in den vergangenen zehn 
Jahren Programme wie Fem-
mes-Tische schrittweise aufge-
baut hat, welche wichtige Bau-
steine in der Integration sind. 
Dann stellte sich noch die letzte 

Puppe als Marlen Jehle vor. Sie 
hat die Koordinations- und Be-
ratungsstelle Frühe Kindheit 
aufgebaut und somit einen 
wichtigen Bereich geschaffen. 
Sie ist eine zentrale Anlaufstelle 
für Fachpersonen, Institutionen 
und Gemeinden für Fragen  
der Frühen Förderung. Und 
schliesslich sprach Susanne 
Fretz für den Bereich Frühe Hil-
fe, welcher durch den neuen 
Leistungsauftrag mit dem Amt 
für Soziale Dienste geschaffen 
wurde. «Jetzt ist die Familie im 
Haus der Familien komplett. 
Die sieben Puppen stehen für 
viele Menschen, die den Weg 
des EKF begleitet haben», 
sagte Barbara Ospelt-Geiger. 
Nicht unerwähnt blieben ges-
tern auch die aktuell 35 Tages-
familien, die zehn Moderatorin-
nen der Femmes-Tische oder 
die Hausbesucherinnen.  

Sprachen zu den Gästen: Susanne Fretz und Barbara Ospelt-Geiger vom Eltern Kind Forum, Heidi Gstöhl, 
Leiterin ASD, sowie Lukrezia Gassner, Vorstandsmitglied. Bilder: Paul Trummer

Des Fest fand auf dem Abenteuerspielplatz in Schaan statt. 

Barbara Ospelt-Geiger mit der Puppe Maja Marxer-Schädler.

Das Eltern Kind Forum feierte das Jubiläum mit einem Familienfest.

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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81. Schweizer Messe für
Landwirtschaft und Ernährung

Gastkanton St.Gallen

St.Gallen
10.–20.Oktober 2024
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Bewerber
gefunden?
Nein? Dann präsentieren
Sie Ihr Inserat jetzt online
anderen Zielgruppen,
bereits ab CHF 350–.

Wir beraten Sie kompetent!
Tel. +423 236 16 41, +423 236 16 63

GOLDHAUS
seit 25 Jahren

Ankauf von
Goldschmuck,
Goldmünzen,

Altgold,
Markenuhren und

Tafelsilber
Bahnhofstrasse 2, St.Gallen

Tel. 071 222 15 21

Barauszahlung!

60 JAHREKELLERBUEHNE.CH 058 568 44 49
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CHF

1‘230
‘000.-

5.5-Zi. Reiheneinfamilienhaus,
Au 3, 9037 Speicherschwendi

Bezugsbereit - Neubau, ca. 155 m� Wohnflä-
che, hochwertige Ausstattung, geringe Ne-
benkosten, Dachterrasse mit Panoramablick
über den Bodensee, ruhige Lage, Tiefgarage

Josy Frenda | Tel. 071 227 42 65
www.hevsg.ch | info@hevsg.ch

071 242 06 06/Konzertundtheater.ch

Mi 6.11 Hedda Gabler
19.30 – 21.20 Uhr,
Grosses Haus

Do 7.11 Hänsel
und Gretel
19.30 – 21.50 Uhr,
Grosses Haus

Fr 8.11 The Rocky
Horror Show
19.30 –21.40 Uhr,
Grosses Haus

Sa 9.11 Öffentliche
Probe: Moved
13 Uhr,
Grosses Haus,
Eintritt frei

Talk im Studio
Lügt der Staat
mich an?
17 Uhr, Studio,
Eintritt frei

Lobgesang
Sinfonieorchester
St.Gallen und
Bach-Chor
St.Gallen
19.30 Uhr,
Kirche
St.Laurenzen,

So 10.11 Hänsel
und Gretel
17 – 19.20 Uhr,
Grosses Haus

Charlie Chaplins legendärer Film mit live
gespielter Filmmusik
Leitung Mathias Kleiböhmer

Romanshorn | Kino Roxy Ausverkauft
Freitag, 8. November 2024 | 20.15 UhrSt.Gallen | LOK Remise Ausverkauft

Samstag, 9. November 2024 | 19.00 UhrGossau | Fürstenlandsaal Noch freie Plätze!

Sonntag, 10. November 2024 | 17.00 Uhr

Tickets

Ticketbezug und weitere Informationen unter

www.kammerorchestersg.ch oder unter 071 951 39 13

Jugendliche unter 13 Jahren freier Eintritt

Soll Frühdeutsch verpflichtend werden?  
Die sprachliche Entwicklung im Vorschulalter kann die ganze schulische Laufbahn beeinflussen. Weshalb die frühe Sprachförderung  
immer bedeutender wird und wo Handlungsbedarf besteht, wurde am vierten Vernetzungstreffen «Frühe Kindheit» diskutiert.   

Manuela Schädler 
 
«Die sprachliche Entwicklung 
beim Eintritt in die erste Klasse 
beeinflusst die gesamte Schul-
zeit des Kindes», sagte Dieter 
Isler, Leiter des Bereichs «Frühe 
Sprachbildung» an der Pä da -
go gischen Hochschule Thur-
gau am Montag im Ballenlager 
der Spoerry in Vaduz. Er sprach 
als Hauptreferent am Vernet-
zungstreffen «Frühe Kindheit», 
welches von der Koordinati-
ons- und Beratungsstelle Frü -
he Förderung des Eltern-Kind-
Forums in Zusammenarbeit 
mit dem Schulamt organisiert 
wurde. Über 100 Akteurinnen 
und Akteure, die im Bereich 
Frühe Kindheit tätig sind, wa-
ren der Einladung gefolgt.  

«Die frühe Sprachförde-
rung ist die Brücke zur sozialen 
Integration und kognitiven 
Kompetenz eines Kindes», 
sag te Irene Kranz, Leiterin der 
Pädagogisch-psychologischen 
Dienste beim Schulamt, in den 
Begrüssungsworten, die sie zu-
sammen mit Barbara Ospelt-
Geiger vom Eltern-Kind-Forum 
an die Gäste richtete. Das The-
ma ist insbesondere für fremd-
sprachige Kinder wichtig. In 
der Schweiz haben deshalb 
zwei Kantone eine Pflicht ein-
geführt. 

Die Sprache ist essenziell, 
um Wissen zu erlangen 
Dieter Isler zeigte in seinem Re-
ferat auf, dass es bei der frühen 
Sprachförderung nicht um kor-
rektes Deutsch geht, sondern 
um die Bildungssprache: «Es ist 
wichtig, dass Kinder in der 
Schule berichten und erzählen 
können, um sich Wissen anzu-
eignen.» So können nicht nur 

fremdsprachige Kinder, son-
dern auch mehrsprachige Kin-
der und sogar Kinder mit 
Deutsch als Muttersprache da-
von profitieren, wenn sie be -
reits im Vorschulalter auf spie-
lerische Art gefördert werden. 
Studien aus Zürich und Basel 
zeigen den Unterschied bei der 
Leistungsentwicklung eindrück -
lich auf: Kinder mit Deutsch als 
Erstsprache oder solche, die an 
Förderprogrammen teilgenom-
men haben, haben bessere Bil-
dungschancen. «Bei der frühen 
Sprachbildung können wir den 

Hebel für nachhaltige Chan-
cengleichheit ansetzen», so  
Isler. Und dies sei mehr als not-
wendig, denn im Kanton Thur-
gau sind beispielsweise 44 Pro -
zent der Kinder mehrsprachig. 
«Es geht also nicht um eine 
Randgruppe», hielt er fest. Da-
bei sei eine alltagsintegrierte 
Sprachbildung wichtig, die be-
reits in der Kindertagesstätte, 
Spielgruppe oder anderen An-
geboten umgesetzt werden 
könne. Thurgau hat die Wich-
tigkeit des Themas erkannt und 
eine gesetzliche Grundlage für 

die frühe Sprachförderung ge-
schaffen. Kinder mit Bedarf 
sind verpflichtet, ein entspre-
chendes Vorschulangebot zu 
besuchen. 

Ressourcen sollten  
ausgebaut werden 
Soweit ist Liechtenstein noch 
nicht: Hier gibt es bisher keine 
gesetzliche Grundlage für die 
frühe Sprachförderung. Ein An-
gebot ist allerdings vorhanden. 
Selma Langthaler vom Schul-
amt stellte im Ballenlager das 
Förderprogramm der «Mach-

Mit-Nachmittage» vor, das 
2012 in der Gemeinde Eschen 
startete. Mittlerweile stellen 
neun Gemeinden das Angebot 
bereit. «Das Ziel ist es, die El-
tern und Kinder auf den Kin-
dergarten vorzubereiten», er-
klärte sie. Das Programm zeige 
eine positive Wirkung. 

Dies unterstreicht auch eine 
Evaluation, welche im vergan-
genen Jahr durchgeführt wur -
de. Martin Greiter vom Schul-
amt gab Einblick in den Bericht, 
der aufzeigt, dass sowohl El-
tern, als auch Betreuungsperso-

nen und Lehrende dem Ange-
bot positiv gegenüberstehen 
und eine Verbesserung der 
Deutschkenntnisse spürbar sei. 
Handlungsbedarf wird bei den 
Ressourcen sowie der Kommu-
nikationsstrategie gesehen. Auch 
zeige der Bericht zur Einfüh-
rung einer Besuchspflicht für 
fremdsprachige Kinder Dis -
kussionsbedarf auf.  

Klares Votum für  
eine Verpflichtung 
Die anschliessenden Paneldis-
kussionen widerspiegeln diese 
Ansichten. «Vor der Veranstal-
tung hätte ich noch gesagt, dass 
das Angebot freiwillig bleiben 
soll. Doch nach diesen Ausfüh-
rungen bin ich für eine Ver-
pflichtung», sagte Logopädin 
Andrea Walser. Auch die Pri-
marlehrerin Nicole Ritter sprach 
sich klar für eine Pflicht aus. Sie 
ist Leiterin eines «Mach-Mit-
Nachmittags» und erzählte, dass 
jene Familien, die überhaupt 
kein Deutsch sprechen können, 
nicht an der Sprachförderung 
teilnehmen würden.  

«Ich erlebe viel, dass fremd-
sprachige Kinder in den Kinder-
garten kommen und kein Wort 
Deutsch sprechen. Und dies, 
obwohl beispielsweise der Vater 
Deutsch spricht. Das ist auch 
ein kulturelles Problem», sagte 
sie und fügte an: «Aber wenn 
keine Basis vorhanden ist, ist es 
sehr schwierig, darauf aufzu-
bauen.»  

Selma Langthaler sieht es 
als gesellschaftliche Verantwor-
tung, eine Chancengleichheit 
im Bereich Bildung zu schaffen. 
«Ich würde eine Verpflichtung 
begrüssen, aber die Gesetzes -
lage lässt es aktuell nicht zu», 
sagte sie.  

Wie kann frühe Sprachförderung gelingen? Darüber diskutierten die Hauptakteure am Vernetzungstreffen.  Bild: Nils Vollmar
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